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«Wir bilden die Pfeiler,
auf denen suchtkranke Menschen

ihre Brücke zurück
ins Leben bauen.»
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Julie von Effinger auf Schloss Wildegg glaubte an die Möglichkeit des Menschen,
sich zu ändern. Am 14.Februar 1911 gründete sie eine Stiftung, um «der Trunk-
sucht zu steuern» und «zur sozialen Erhebung der betroffenen Mitmenschen
beizutragen».
In den vielfältigen Einrichtungen der Von Effinger Stiftung suchen wir heute

von der Diagnose über vielfältige Therapieformen bis zur Selbsthilfe gemeinsam
mit unseren Patienten und Bewohnern nach neuen, sicheren Wegen.
Als verlässlicher Partner begleiten wir sie mit Respekt und Engagement durch

den Genesungsprozess – Schritt für Schritt zurück in ein selbstbestimmtes und
eigenverantwortliches Leben.

Eine Stiftung – viele Einrichtungen
Die Von Effinger Stiftung betreibt ein Netz von Einrichtungen im Aargau, die
wesentliche Teile der Suchthilfe abdecken: von der Diagnose über den Entzug
und die Therapie bis zur Wiedereingliederung in Arbeit und Gesellschaft.
Die Einrichtungen unterscheiden sich in ihren Angeboten, sind aber alle aus

derselben Haltung heraus geführt: Wir stellen denMenschen in denMittelpunkt
und pflegen eine Kultur des respektvollen Umgangs und der persönlichen
Begleitung.

Herkunft, Selbstverständnis, Auftrag
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Überblick Von Effinger Stiftung 5

Bewährte Konzepte verbinden wir mit neusten Erkenntnissen. Unsere Angebote
sind lebensnah, ganzheitlich und nachhaltig – auch im Sinn der Prävention.
Einstieg und Ausstieg sind in allen Krankheitsphasen möglich.
Die aktive Gestaltung des Aufenthalts und das persönliche Wohl der Patien-

ten und Bewohner liegen uns am Herzen. Wir stellen unser gesamtes Wissen
und Können in den Dienst des Einzelnen und haben auch in Fällen Erfolg,
wo andere Methoden nicht mehr greifen.

Wir sind ein grosser Versorger im Suchtbereich des Kantons Aargau, ein unver-
zichtbares Glied in der medizinisch-psychologischen Versorgungskette und ein
Zuhause für Menschen ohne soziales Netz.
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6

Unsere Einrichtungen

Klinik Im Hasel

Die Klinik ImHasel ist spezialisiert auf
die Behandlung von Menschen mit
Alkohol- und anderen Suchtkrank-
heiten sowie auf die Behandlung von
Folge- und Begleiterkrankungen.

Ambulatorium Lenzburg

Als Teil der Klinik Im Hasel bietet
das niederschwellige Ambulatorium
suchtmedizinische Abklärungen
und ein breites therapeutisches An-
gebot für Betroffene und Angehörige.
Auch öffentliche Stellen, Behörden
und Betriebe können sich beraten
lassen.

VES_Annual_2011_IH.indd 6 25.05.12 15:29



Überblick Von Effinger Stiftung 7

Rehahaus Effingerhort

Das Rehahaus Effingerhort ist die
älteste Einrichtung im Aargau und
liegt hoch über dem Aaretal. Hier
werden Menschen mit chronischer
Alkohol- oder Medikamentenabhän-
gigkeit behandelt.

Wohnheim Effingerhort

Seit 2009 ermöglicht das Wohnheim
Effingerhort betreutes Wohnen und
das geschützte Arbeiten im abstinen-
ten Rahmen für Bewohnerinnen und
Bewohner und nach einer stationären
Behandlung.

Integrationszentrum Aarau

Nach einer stationären Sucht- oder
Entzugsbehandlung kann das Leben
im Integrationszentrum Aarau neu be-
ginnen. Im geschützten Rahmen einer
betreuten Wohngemeinschaft arbeiten
wir an der beruflichen und sozialen
Integration.
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Sehr geehrte Damen und Herren
Werte Freunde der Von Effinger Stiftung

Wir blicken dankbar auf ein gefreutes Jubiläumsjahr 2011 zurück. Ergänzend zur
Jubiläumsfeier auf dem Schloss Wildegg, wurden an allen Standorten der Stiftung
gemeinsam mit Angehörigen und der Bevölkerung gut besuchte Tage der offenen
Tür durchgeführt. Ich möchte an dieser Stelle allen danken, die mit grossem
Einsatz und Begeisterung zum Erfolg dieser Veranstaltungen beigetragen haben.
Seit der Jubiläumsfeier am 27.Mai treten wir mit unserem neu gestalteten Er-
scheinungsbild auf und erhalten dafür nur lobende Kommentare.
Im vergangenen Jahr haben wir aber nicht nur gefeiert, an allen unseren Stand-

orten wurde am Angebot für unsere Bewohner und Patienten gearbeitet.
Die sehr erfreulichen Belegungszahlen zeigen, dass wir mit unseren Angeboten
ein Bedürfnis unserer Gesellschaft abdecken. Neben unseren drei bisherigen
Standorten haben wir am 1.März an zentraler Lage beim Bahnhof Lenzburg ein
Ambulatorium der Klinik Im Hasel eröffnet. Die laufend steigende Auslastung
zeigt, dass wir mit diesem zusätzlichen Angebot ein Bedürfnis in der modernen
Suchtbehandlung abdecken. Hinter all diesen Aktivitäten steht eine engagierte

Vorwort des Präsidenten
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Überblick Von Effinger Stiftung 9

Geschäftsleitung mit einsatzfreudigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern – herz-
lichen Dank! Der Dank gilt aber ebenso meinen Kolleginnen und Kollegen im
Stiftungsrat. Durch die kompetente Mitarbeit in verschiedenen Fachgruppen
konnten wir die Voraussetzung schaffen, um heutigen und zukünftigen Bedürf-
nissen unserer Gesellschaft und den Anforderungen unserer Behörden gerecht
zu werden.
Nach 33 JahrenMitgliedschaft im Stiftungsrat hat sich FrauMagdalena Rothpletz

entschieden, auf den 31.Dezember 2011 als Stiftungsrätin zurückzutreten.
Mit grossem Einsatz und Treue hat sie verschiedenste Aufgaben auch in schwieri-
gen Zeiten wahrgenommen. Sie war unter anderem Mitglied in der Haushalt-
kommission Effingerhort und in der Arbeitsgruppe für die Standortsuche wegen
einer geplanten Verlegung des Effingerhorts. Zudem war sie seit 1986 Mitglied
der Vorsorgekommission, die sie während vieler Jahre bis zu ihrem Rücktritt
auch präsidierte. Magdalena, ich möchte dir an dieser Stelle für deinen unermüd-
lichen Einsatz für die Von Effinger Stiftung herzlich danken und für die Zukunft
alles Gute wünschen.
Mein Dank gilt auch unseren Bewohnerinnen und Bewohnern, Patientinnen

und Patienten, zuweisenden Stellen und Behörden sowie allen, die durch Spen-
den und verschiedenste Aktivitäten unsere Institutionen unterstützen.
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Die künftigen Herausforderungen werden nicht kleiner; ich bin aber über-
zeugt, dass wir diesen mit unseren Mitarbeiterinnen undMitarbeitern und den
heutigen Strukturen gewachsen sein werden.

Werner Berner
Stiftungsratspräsident

Gontenschwil, im Mai 2012
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Umfassende Veränderungen im Gesundheits- und Betreuungswesen prägten
das Jahr 2011. In allen Bereichen der Stiftung wurden die Angebote den wech-
selnden Bedürfnissen der Bewohnerinnen und Bewohner, Patientinnen und
Patienten angepasst, und die Einrichtungen mussten sich im kompetitiven,
finanziell unsicheren Umfeld behaupten. Das grosse Engagement aller Mitarbei-
tenden, denen hier ein ganz besonderer Dank ausgesprochen wird, ermöglichte
das Erreichen der Jahresziele und das Umsetzen des Stiftungszwecks. Diese
grosse Hingabe rüstet uns für zukünftige Aufgaben und ermöglicht einen opti-
mistischen Ausblick auf die kommenden Jahre.

Klinik Im Hasel
Die Bewerbung für die Spitalliste 2012 war erfolgreich. Dafür gestalteten und
gestalten sich die Tarif-Vertragsverhandlungen, welche direkt mit den Kranken-
kassen geführt werden, als äusserst zäh. Aktuell befinden wir uns mitten in
einem Tarifsetzungsverfahren, was eine erhebliche Planungsunsicherheit be-
deutet.
Im Hinblick auf die Neuorganisation des Gesundheitswesens und die Um-

stellung auf die neue Spitalfinanzierung 2012 führte die Klinik Im Hasel die
Softwarelösung Opale in den Bereichen Finanzen, Personal- und Patienten-

Bericht der Geschäftsleitung
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Überblick Von Effinger Stiftung 13

administration ein. Dank dieser Softwarelösung können die gesetzlichen An-
forderungen wie das Führen einer Kostenrechnung nach REKOLE, einer Anlage-
buchhaltung, einer Leistungserfassung usw. nun optimal erfüllt werden.
Zur Absicherung der Qualität im Bereich Pflege und aufgrund der Anforderun-

gen der kantonalen Spitalliste ist die Klinik Im Hasel dabei, ein Pflegeteam aus
diplomierten Pflegefachpersonen aufzubauen. Dieses Team soll eine qualitativ
hochstehende Pflege garantieren und den Patientinnen und Patienten rund um
die Uhr zur Verfügung stehen.
DieTherapiebereiche in der Klinik ImHasel wurden neu organisiert. Der Bereich

Arbeits- und Sozialintegration unter der Leitung eines Job-Coachs verstärkt die
Zusammenarbeit mit externen Wiedereingliederungsstellen und Unternehmen
aus der Wirtschaft, um die berufliche Reintegration zu fördern. Im Bereich
Therapie erfuhr das modularisierte Therapieangebot mit der Indikationsgruppe
Imagination eine Erweiterung. Die Patientinnen und Patienten lernen, durch
ihre eigene Vorstellungskraft innere Räume zu öffnen, um Sicherheit, Gelassenheit,
Ruhe und Kraft zu spüren, und entwickeln so eine verbesserte Selbstfürsorge
sowie Beruhigungs- und Entspannungsstrategien.
Die bisherige Testdiagnostik wurde revidiert und eine neue Testbatterie MED

(Mobile Eingangsdiagnostik) entwickelt, welche die von der ANQ (Nationaler

VES_Annual_2011_IH.indd 13 25.05.12 15:29
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Verein für Qualitätsentwicklung in Spitälern und Kliniken) geforderten Testver-
fahren integriert und darüber hinaus ein sehr umfassendes, multiaxiales und
multidimensionales Profil des Patienten erstellt.
Grosse Anstrengungen und Veränderungen prägten den Bereich Infrastruktur

und Hotellerie. Dazu zählt etwa der Umbau des Hallenbades in einen Kraft- und
Fitnessraum inklusive der Anschaffung neuer Profi-Fitnessgeräte, der Umbau
des alten Kraftraums zumWaschraum mit Waschmaschinen und Tumblern für
die private Patientennutzung sowie der Umbau der Lingerie zum Schulungs-
raum. Weitere Realisationen in aller Kürze: Outsourcing der Klinikwäscherei
an die Stiftung Lebenshilfe in Reinach, Anschaffung neuer, umweltverträglicher
Kältemaschinen für die Kühlräume, Installation des Breitbandanschlusses für
das Internet, Ausbau des Hauses Napf für die Nutzung durch Patientinnen und
Patienten, Umrüstung aller vier Zimmer im Haus Säntis zu Büro- undThera-
pieräumen und zu guter Letzt Virtualisierung der PC-Arbeitsplätze durch exter-
ne Rechenzentrumslösung und die Umstellung auf Windows 7 und Office 2010.
Am 1.März 2011 wurde das Ambulatorium Lenzburg in unmittelbarer Nähe

des Bahnhofs im «Gleis 1» eröffnet. Hier wird neben allen Abklärungsgesprä-
chen für die Klinik Im Hasel ein breites suchtmedizinisches und psychotherapeu-
tischesTherapieangebot bereitgehalten. Das Ambulatorium schliesst eine

VES_Annual_2011_IH.indd 14 25.05.12 15:29



Lücke im bisherigen Versorgungssystem des Kantons, wie die stetig steigende
Nachfrage und die vielen Zuweisungen von Haus- und Fachärzten, sowie von
Beratungsstellen zeigen.

Wohnheim Effingerhort und Rehahaus Effingerhort
Das Berichtsjahr 2011 war geprägt durch das 100-Jahr-Jubiläum der Von Effinger
Stiftung. Als wichtigster Anlass sei der Tag der offenen Tür vom 21.August 2011
erwähnt. Nebst der Besichtigung der Gebäulichkeiten und Vorstellung der
verschiedenen Arbeitsbereiche, konnten sportbegeisterte und wagemutige mit
dem Trottinett ins Tal heruntersausen. Für Musikliebhaber spielte das Bläser-
ensemble Bassix unter der Leitung von Walter Liechti, verschiedenste, zum
Teil auch selber komponierte Stücke. Bewohnerinnen und Bewohner überrasch-
ten die Besucher mit ihren in der Freizeit hergestellten Arbeiten, welche die
vielen vorhandenen Ressourcen der Einzelnen wieder einmal deutlich auf-
zeigten.

Wohnheim Effingerhort
Die Bewohner desWohnheimes waren auch im Berichtsjahr in ihrer Freizeit sehr
aktiv und unternehmungslustig. Für den Tag der offenen Tür haben sie mit viel

Überblick Von Effinger Stiftung 15
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Engagement eine Bar mit verschiedensten alkoholfreien Getränken und Knobli-
brot betrieben. Anstelle weiterer Worte lassen wir Bilder sprechen (siehe unten).

Rehahaus Effingerhort
Ein besonderes Ereignis war der Start des Waldbeweidungsprojektes im März
mit acht Stiefelgeissen. Diese lebten bis in den späten Herbst oberhalb des
Schürmels imWald. Für Besucherinnen und Besucher sowie Bewohnerinnen
und Bewohner sind diese Tiere eine echte Attraktion.

VES_Annual_2011_IH.indd 16 25.05.12 15:30



Wiederum wurden Spezialtage durchgeführt. Besonders zu erwähnen ist der
Sport- und Wellnesstag, der den Bewohnerinnen und Bewohnern Anregungen
für eine ausgewogene und abwechslungsreiche Freizeitgestaltung vermittelt
hat. Ende des Berichtsjahres wurde die gesamte Informatikstruktur den aktuellen
Erfordernissen angepasst und ein Internes Kontrollsystem (IKS) erarbeitet, das
nun seit Anfang 2012 im Einsatz ist.
Bezüglich Kostengutsprache ist leider mitzuteilen, dass sich die Anstrengun-

gen aus Gründen des allgemeinen Spardrucks deutlich aufwendiger gestalten
als in vergangenen Jahren. Dafür ist die Freude umso grösser, dass mit der
speziellen Ausrichtung des Rehahauses auf die Behandlung von Migrantinnen
und Migranten ein echtes Bedürfnis abgedeckt wird. Mit dem Konzept, das nebst
Psychotherapie auf niederschwelligem Level vor allem Arbeit und Beschäftigung
beinhaltet, können wir auch besser Menschen erreichen, welche sich in der deut-
schen Sprache nicht oder nur ungenügend artikulieren können.

Integrationszentrum Aarau (IZ)
Das Jubiläumsjahr wird zum Jahr neuer Engagements – die IZ-Leitung hat erkannt,
dass die bedürfnisorientierte Vorgehensweise in der stationären Nachbetreuung
für die Angebotsentwicklung wesentlich ist.

Überblick Von Effinger Stiftung 17
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Erfahrungen haben gezeigt, dass der Schritt vom IZ in die Selbständigkeit für
Betroffene mit Defiziten wie Stellenlosigkeit, Schulden und Isolation einen gros-
sen, meist zu grossen Druck und damit eine Überforderung darstellt – eine Über-
forderung, die das Rückfallrisiko erhöht. Dieser Problemdruck führte zur
Realisation eines Zwischenschrittes zwischen IZ und eigener Wohnung. Kurz:
Die IZ-Austrittsphase wurde um das Modul «Wohnen mit individuell ange-
passter Betreuung» ergänzt.
Im Rahmen dieser Angebotsergänzung wurden zwei Wohnungen für individu-

elles Wohnen und ein Hausteil mit vier Zimmern für eine Wohngemeinschaft
mit drei bis vier Plätzen gemietet.
Die Pilotphase ist noch nicht abgeschlossen, und Justierungen werden laufend

vorgenommen. Vorläufiges Fazit: Betroffene IZ-Bewohnerinnen und -Bewoh-
ner, Vermieter, Kostenträger und Fachleute haben sehr positiv auf die Angebote
reagiert. Die Nachfrage ist bereits grösser als das vorhandene Platzangebot.

Parallel zur Entwicklung der Angebotsergänzung ist selbstredend auch die
Arbeitsbelastung für unser Personal gestiegen. Die Neuanstellung einer Fachper-
son zur Entlastung ist geplant.

VES_Annual_2011_IH.indd 18 25.05.12 15:30



Neuer Auftritt im Jubiläumsjahr
Im Rückenwind des Jubiläumsjahrs wurde die neue Website aufgeschaltet und
ein Prospekt entwickelt. Schnell hat sich gezeigt, dass sich der neue Auftritt
positiv auf die Nachfrage auswirkt. Spontane Anfragen von Betroffenen und
Fachleuten haben deutlich zugenommen.
Ausschlaggebend für den Entscheid zu einem Eintritt in eine Institution

beziehungsweise für einen Änderungsprozess ist in der Regel ein von Fach-
personen flankierter Vorgang.
Mit dem neuen Auftritt alleine können folglich nicht einfach mehr eintritts-

willige Menschen gewonnen werden. Das Interesse an Angeboten wird mit der
ansprechenden Darstellung von Dienstleistungen jedoch wesentlich gefördert.

Belegungsgrad
Die Institutionen waren erneut gut bis sehr gut belegt. Die Klinik Im Hasel, das
Rehahaus und das Wohnheim Effingerhort waren erneut so gut ausgelastet,
dass das Führen einer Warteliste unumgänglich war. Erneut durften wir auf den
Einsatz von vielen freiwilligen Helferinnen und Helfern zählen. Diese Hilfe hat
sich sehr bewährt. Herzlichen Dank für diesen wertvollen Einsatz!

Überblick Von Effinger Stiftung 19
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Ausblick
Die Klinik Im Hasel wird auf Juni 2012 das Angebot ausbauen und neu Kurzzeit-
therapien anbieten. Dazu werden auch bauliche Massnahmen nötig. Das Wohn-
heim Effingerhort wird vier weitere Wohn-, Arbeits- und Beschäftigungsplätze
anbieten. Weitere zwölf Plätze sind für das Jahr 2013 vorgesehen.
Die Gärtnerei Effingerhort plant, das Angebot um weitere Beerenarten zu

ergänzen.

Zum Schluss möchten wir allen involvierten unterstützenden Stellen für die gute
Zusammenarbeit und vor allem unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für
ihr grosses Engagement und die vorzügliche Leistung Tag für Tag danken.

Dr.med.Thomas Lüddeckens Heidi Sommer-Recrosio Christian Roth
Leiter Klinik Im Hasel und Leiterin Rehahaus und Leiter Integrations-
Ambulatorium Lenzburg Wohnheim Effingerhort zentrum Aarau

20
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«Wir sind überzeugt,
dass eine Verbesserung

der Lebensqualität für jeden
Menschen möglich ist.»
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Jubiläum 23

Am 27.Mai 2011 durfte die Von Effinger Stiftung in gediegenem Rahmen auf
Schloss Wildegg, dem ehemaligen Sitz der Familie von Effinger, das 100-Jahr-
Jubiläum feiern. Die Stiftung wurde am 14. Februar 1911 von Frau Julia von
Effinger, der letzten Schlossherrin auf der Wildegg, gegründet. Trotz leichtem bis
stürmischem Regen fand sich eine grosse Schar geladener Gäste auf dem Schloss
ein. Der Regen tat der Festfreude keinen Abbruch, sondern verhalf zu einem wür-
digen Rahmen in der Scheune des Schlosses. In diesem Raum kam die herrliche
Musik des Blockflötenensembles «i flauti» erst richtig zur Geltung. «I flauti»
umrahmten die Festansprachen mit Musik aus verschiedenen Stilrichtungen.
Regierungsrätin Frau Susanne Hochuli, Vorsteherin des Departementes Ge-

sundheit und Soziales, würdigte unter dem Titel «Ein hundertjähriger Hochstäm-
mer» die Tätigkeit der Von Effinger Stiftung und betonte, wie notwendig deren
Tätigkeit auch in der aktuellen Zeit sei. Ihre markigen Aussagen veranlassten die
Anwesenden immer wieder zum Schmunzeln und zu herzhaftem Lachen.
Die Geschichte der Von Effinger Stiftung hat Historiker Dr. Jürg Stüssi-Lau-

terburg, aufgearbeitet und in einem Buch niedergeschrieben. Das Buch «Kampf
gegen die Sucht – 100 Jahre Von Effinger Stiftung» ist im Verlag Merker im Ef-
fingerhof erschienen und kann im Effingerhort, der Klinik Im Hasel oder beim
Verlag Merker in Lenzburg gekauft werden. Im eindrücklichen Festvortrag liess

Werner Berner, Stiftungsratspräsident

100 Jahre Von Effinger Stiftung, Jubiläumsfeier auf Schloss Wildegg

Programm
27. Mai 2011

Moderation: Walter Gloor

17:30 Eintreffen Gäste
18:00 i flauti
18:10 Begrüssung

Dr.phil. nat. Werner Berner
Stiftungsratspräsident

18:20 Ansprache
Susanne Hochuli
Regierungsrätin Kanton Aargau

18:30 i flauti
18:40 Vortrag

Dr.phil. Jürg Stüssi
Historiker

19:10 i flauti
19:20 Grussbotschaften

* vorgängig anmelden bei Heidi Sommer-Recrosio,
Rehahaus Effingerhort

19:40 Apéro
Catering Rehahaus Effingerhort

rehahaus effingerhort CH-5113 Holderbank
Tel. +41 62 887 80 80 Fax +41 62 893 33 78
info@effingerhort.ch www.effingerhort.ch
Anmeldung mit Anmeldetalon oder per mail
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1 Stiftungsratspräsident Dr. phil. nat. Werner Berner begrüsst die Gäste.
2 Regierungsrätin Susanne Hochueli bringt mit ihrer Ansprache die Anwesenden zum Schmunzeln.
3 Dr. phil. Jürg Stüssi mit einer endrücklichen Rede über die vergangenen 100 Jahre der Von Effinger Stiftung.
4 Renate Gautschi, Gemeindepräsidentin Gontenschwil, überreicht die Flagge mit dem Gemeindewappen.
5–7 Die Anwesenden lauschen gespannt und geniessen im Anschluss den Apéro.

1 2

5 6 7

3 4
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Jürg Stüssi die Hochs und Tiefs der Stiftung der vergangenen hundert Jahre
Revue passieren.
Unter vielen Gratulanten hob Frau Renate Gautschi, Gemeindepräsidentin der

Standortgemeinde Gontenschwil, das gute Einvernehmen mit der Klinik Im Hasel
und der Von Effinger Stiftung mit deren Philosophie hervor. Die Stiftung stelle
immer den Menschen in den Vordergrund, und ihr Geschenk, die Flagge mit dem
Gemeindewappen von Gontenschwil mit den beiden Herzen, unterstreiche dies.
Mit einem wie immer vorzüglichen Apéro vom Effingerhort, vielen guten Ge-

sprächen und dem Auffrischen von Erinnerungen klang der Abend aus.
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Verlag Merker im Effingerhof

100 Jahre Von Effinger Stiftung

Zur 100-Jahr-Feier der Von Effinger Stiftung
erschien das Buch «Kampf gegen die Sucht».
Der Historiker und Aargauer Grossrat Dr. Jürg
Stüssi-Lauterburg gibt darin einen Einblick in
die bewegte Geschichte unserer Institutionen.
Er zeichnet den Wandel, den die Stiftung in die-
ser Zeit durchlebt hat, anschaulich auf. Dabei

begnügt er sich nicht mit einer chronologischen
Darstellung, sondern er stellt das Geschehen
auch hier – wie man es von ihm gewohnt ist – in
grössere Zusammenhänge und interpretiert die
Entwicklung hervorragend.
Das Buch kann beim Effingerhort in Holderbank
für CHF 25.00 bezogen werden.

Von Effinger Stiftung | Kampf gegen die Sucht | Lenzburg: Merker im Effingerhof, 2011 | ISBN 978-3-85648-137-7

«Kampf gegen die Sucht»
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Seit Mai 2011 bieten wir in der Klinik Im Hasel diverse Module zumThema
Haushalttraining an. Es hat sich gezeigt, dass gestärkte Handlungskompetenzen
im alltäglichen Leben einen wesentlichen Beitrag zu einem suchtfreien Leben
leisten können. Es ist uns ein Anliegen, dass sich die Patientinnen und Patienten
bereits während ihres Aufenthaltes in unserer Klinik mit den verschiedenen
Bereichen der Alltagsbewältigung auseinandersetzen, um den nicht immer
einfachen Schritt vom geschützten Rahmen in ein eigenständiges Leben gestärkt
angehen zu können.
Im Modul 1, welches die Patientinnen und Patienten in der Einstiegsphase

besuchen, werden Grundkenntnisse in Sauberkeit, Hygiene und Ordnung ver-
mittelt. Dies ist vor allem für Menschen mit Verwahrlosungstendenzen essenziell,
da zum einen Verwahrlosung ein Rückfallrisiko darstellt, zum andern ein geord-
netes und sauberes Umfeld wesentlich zumWohlbefinden beiträgt. Patientinnen
und Patienten werden an einen verantwortungsbewussten Umgang mit dem
unmittelbaren Lebensraum herangeführt und erlernen ein sozial verträgliches
Mass an Ordnung und Sauberkeit. Zudem werden Zuverlässigkeit und Selbstän-
digkeit im Umsetzen von gemeinsam vereinbarten Aufgaben trainiert. Dies be-
inhaltet von der Grundkenntnis von Reinigungsmitteln über das Sortieren von
Wäsche bis hin zum Annähen von Knöpfen viele im Alltag anfallende Aufgaben.

«Das bisschen Haushalt? … ist für viele ein grosses Problem»
Silvia Kellerhals, Agogin
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In der Kernphase wird mit demModul 2 ein Workshop angeboten, der bereits
nach aussen gerichtet ist. FolgendeThemen werden behandelt:

• Was braucht es, um den Wohnbereich suchtfrei umzugestalten
oder einzurichten?

• Äussere Erscheinung, Auftreten, Kleider.
• Zeitmanagement, Zeitstruktur, Umgang mit zu wenig oder zu viel Zeit.
• Welche Wohnform ist gut für mich, Einpersonenhaushalt,

Vorteil/Nachteil, was ist zu beachten?
• Selbstverantwortung übernehmen, damit verbundene Risiken, Gefahren,

Konsequenzen, Fehlentscheidungen, sich positionieren.
• Was ist im Bereich der Norm, was sind meine Bedürfnisse?
• Budgetplanung, Eigenverantwortung für sein Geld in die Hand

nehmen, planen, anstatt sich zu wundern, wo das Geld
hingekommen ist.

Im Modul 3, in der Transferphase, besteht die Möglichkeit, in Gruppen selb-
ständig einfache und ausgewogene Menüs zu planen, zu berechnen, einzu-
kaufen und zu kochen. Nebst dem Übungsfeld der Selbstfürsorge durch eine

Aus unserem Alltag 29
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regelmässige, ausgewogene Ernährung wird das Gruppen- und Sozialverhalten
reflektiert.
Eine anfänglich skeptische Einstellung gegenüber Haushaltbelangen ver-

schwindet bei den meisten Kursteilnehmerinnen und -teilnehmern. Viele Aha-
Erlebnisse begleiten denWeg zu mehr Sicherheit im haushalterischen Schaffen
und fördern in einer ungezwungenen Umgebung die Freude an alltäglichen
Herausforderungen der Hausarbeit.
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Seit Jahren dürfen Bewohnerinnen und Bewohner des Effingerhorts Maltherapie
und/oder gestalterisches Malen mit praktischen Anwendungen besuchen.
Dies in der Regel jeweils in Zehnergruppen, wobei die Zuteilung respektive die
Teilnahmeerlaubnis vom therapeutischen Team erfolgt. Teilnehmerinnen und
Teilnehmer sind verpflichtet, an mindestens zehn aufeinanderfolgenden Doppel-
lektionen mitzumachen.

Was bedeutet Malen, und wie reagieren die Betroffenen darauf?
Malen als solches kann keinen Menschen verändern. Der Umgang mit Farben
und geeignetenThemen führt zu einer Tätigkeit in einem eigenen Freiraum
ohne Zwang zur «Produktion». Das Ergebnis der Malarbeit – das Bild – ist
sekundär. Es wird an der eigenen Biografie gearbeitet, und es werden Möglich-
keiten geschaffen, Erlebtes zu verarbeiten. Beim Malvorgang kann sich jeder
Mensch seine Welt kreieren und Fehler korrigieren oder die daraus gewonnene
Erkenntnis nutzbringend anwenden. Die Farben üben ihre eigene Wirkung auf
den Menschen aus und können je nach Bedarf auch gezielt eingesetzt werden.
Grundlage einer solchen Zusammenarbeit ist seitens des Maltherapeuten immer
der Wille, Gemaltes oder besser gemalte Erfahrungen gemeinsam mit dem
betroffenen Menschen aufzuarbeiten. An sich wäre es einfacher, in Einzelthera-

Rudolf Kyburz, Maltherapeut

Bildhaftes Erleben – Malen im Effingerhort

Aus unserem Alltag 31
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pielektionen zu arbeiten. Das Arbeiten in Gruppen hat jedoch den grossen
Gewinn des sozialen Trainings und der Möglichkeit, nach Überwinden erster
Hemmungen im Kollektiv bereit zu sein, um hängige Probleme anzugehen.
Die Beteiligten reagieren selbstverständlich so unterschiedlich auf die «verord-

nete» Malstunde wie auf alle Vorgaben, die neu und/oder unbekannt sind. Viele
Menschen haben seit ihrer Schulzeit nie mehr etwas gezeichnet oder gemalt und
geben auch an, nicht zeichnen zu können. Dieses Problem ist für all jene, die
gutwillig den Versuch wagen, sich auf die Therapie einzulassen, nach zwei Lek-
tionen meistens behoben. Weshalb? Diese Menschen realisieren, dass es nicht
um schöne Bilder, sondern um Freiraum undWohlbefinden, um Ausdruck,
Erleben und nonverbale Kommunikation geht. Menschen, welche die «Übung»
anfangs als Kindergarten bezeichnen, ihre Teilnahmepflicht aber erfüllen, sind
meist nach wenigen Lektionen zufrieden und freuen sich auf neue Experimente,
selbst wenn nach zehn Doppellektionen das Bedürfnis, weiterzumalen, nicht
mehr immer vorhanden ist. Totale Verweigerer gibt es natürlich auch – und
diese erschweren mit ihrem unangenehmen und meist auch unakzeptablen
Verhalten das Arbeiten in der Gruppe. Oft ecken solche Störenfriede auch im
Alltagsgefüge an und müssen sich im Effingerhort und in dessen Strukturen erst
zurechtfinden.

VES_Annual_2011_IH.indd 32 25.05.12 15:30



Die Maltherapie ist eine Möglichkeit nebst den bekannten und vertrauten Ge-
sprächstherapien und dem täglichen Training, Verhaltensmuster zu ändern,
eigene Ressourcen zu entdecken und aus den eigenen Arbeiten Erkenntnisse zu
gewinnen. Dabei ist der sorgsame Umgang miteinander äusserst wichtig, weil je
nach bearbeitetenThemen Emotionen wach werden, die verschiedene Reaktio-
nen auslösen – positive wie negative!
Ein Bild ist aber immer eine Schöpfung des Augenblicks und kann nicht belie-

big für langfristige Bewertungen hinzugezogen werden. Die Befindlichkeit des
«Jetzt» zählt – alle weiteren Interpretationen sind allenfalls vorsichtige Prognosen.

Aus unserem Alltag 33
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Zahlen und Fakten für
das Berichtsjahr 2011
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Öffentlichkeitsarbeit

Dr.med.Thomas Lüddeckens, Christa
Egger:Therapie und Arbeitsintegration
in der Klinik Im Hasel, Referat. Reha-
klinik Bellikon, März 2011

Dr.med. Thomas Lüddeckens: Diag-
nostik undTherapie bei Abhängigkeits-
erkrankungen, Referat. Inner Wheel,
Aarau, März 2011

Dr.med. Thomas Lüddeckens:
Integrierte Behandlung von Sucht-
und Traumafolgestörungen, Referat.
Forel Klinik, Ellikon an derThur,
März 2011

Dr.med. Thomas Lüddeckens: Kurz-
interventionen bei Alkoholproblemen,
Referat. Klinik Barmelweid, Mai 2011

Dr.med.Thomas Lüddeckens, Sabine
Lottermoser: Sucht und Trauma –
Therapeutische Tools in der Behand-
lung traumatisierter Suchtkranker,
Fachaustausch Suchtberatungsstellen
Aargau, Mai 2011

Dr.med. Thomas Lüddeckens: Trau-
maspezifischeTherapie in der stationä-
ren Suchtbehandlung, Referat. Fachta-
gung PDAG, Brugg, November 2011

Dr. rer.medic. Hans Menning: Kern-
kompetenz Stressmanagement: Präven-
tion posttraumatischer Belastungs-
folgen, Referat. Psychiatrische Univer-
sitätsklinik Zürich, April 2011

Dr. rer.medic. Hans Menning: Flow
und Psychotherapie, Kongressbeitrag
«Neurobiologie der Psychotherapie»,
Salzburg, Juli 2011

Dr. rer.medic. Hans Menning: Catch
the Flow: Das Phänomen Flow, Sum-
merschool Seeon (DE), Juli 2011

Dr. rer.medic. Hans Menning: Kern-
kompetenz Stressmanagement:
Resilienz, Ressourcen, Reifung, Referat.
Psychiatrische Universitätsklinik
Zürich, September 2011

Dr. rer.medic. Hans Menning:
Idiosynkratische Vulnerabilität für
Suchtverhalten aufgrund von frühen
traumatischen Ereignissen, Referat.
Deutscher Suchtkongress, Frankfurt
am Main, Oktober 2011

Dr.rer.medic. Hans Menning: Zukunft
der Psychodiagnostik – Psychodiagnos-
tik der Zukunft: Was, wann, für wen,
warum? Referat. Alkoholismus-The-
rapie-Forschungs-Tagung in Zürich,
November 2011

Sabine Lottermooser:Therapeutische
Tools, Referat. EPD, Aarau, März 2011

Sabine Lottermooser: Traumatherapie
im klinischen Alltag, Referat. IPW,
Embrach, Oktober 2011

Sabine Lottermooser:Die Anwendung
der Absorptionstechnik in der Behand-
lung traumatisierter Suchtkranker,
Referat und Workshop. Universität
Regensburg, Mai 2011

Vorträge

Veranstaltungen 3.Hasellauf-Stafette, 14.Mai 2011 | Kultur-Serenade | Tag der offenen Tür, 17. September 2011

Klinik Im Hasel
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Klinik Im Hasel Rehahaus Effingerhort

Publikationen Dr. rer.medic. Hans Menning

Menning, H. (2011): «Positive Emotionen», in
Günter Schiepek: Neurobiologie der Psychothera-
pie, 2.Auflage, S. 250–262, Schattauer Verlag,
Stuttgart

Menning, H. (2011): «Operante Methoden» in
Gunther Meinlschmidt, Silvia Schneider und
Jürgen Margraf (Hrsg.): Lehrbuch der Verhaltens-
therapie, Bd.4, S. 113–124, Springer Verlag, Berlin,
Heidelberg

Muheim, O.; Menning, H.; Maercker, A. (2011):
«Gibt es eine linksfrontale Hypoaktivierung wäh-
rend positiver Emotionsinduktion? Ein Vergleich
von traumatisierten mit nichttraumatisierten
Personen» in Trauma & Gewalt, 5. Jahrgang,
Heft 2/2011, S. 136–145

Märkte/Veranstaltungen

Februar 2011
Generalversammlung des Natur- und
Vogelschutzvereins Holderbank

April/Mai 2011
Setzlingsmarkt ProSpecieRara auf dem Schloss
Wildegg, an der Fachhochschule inWädenswil und
an den Märkten in Baden und Aarau (Bio Terra),
Verkauf von ProSpecieRara-Kräuter und -Setzlin-
gen im Buono in Brugg

Juni 2011
Stauden- und Zierpflanzenmarkt in der
Stadtgärtnerei Bern, Pflanzenraritätenmarkt in
St.Urban, Chäferfescht in der Borna in Rothrist

August 2011
Tag der offenen Tür im Effingerhort

September 2011
Strohhus-Märt in Kölliken, Lifeair-Messe
in Zürich

November 2011
Kurse für das Herstellen von Adventsdekorationen,
Adventsmärkte in Aarburg, Schöftland und auf
dem «Buchehof» in Lostorf

Dezember 2011
Offenes Kerzenziehen, Adventsfenster

Verschiedene weitere Anlässe von Externen wur-
den im Effingerhort durchgeführt, das Catering
war sehr gut gebucht. Erfreulich auch dies: Zahl-
reiche Organisationen besuchten im Berichtsjahr
den Effingerhort mit grossem Interesse.

Zahlen und Fakten 37
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Rehahaus
Effingerhort

Wohnheim
Effingerhort

Klinik Im Hasel Integrations-
zentrum Aarau

Durchschnittsalter 51 55 37 37
Belegung in % 97 99 97 89
Durchschnittliche Verweildauer (Tage) 326 1 239 154 172

Pflegetage total 11 342 4 336 15 886 2 577
Kantonal absolut 8 825 3 842 9 562 9
Ausserkantonal absolut 2 517 494 6 324 6
Kantonal in % 78 89 60 60
Ausserkantonal in % 22 11 40 40

Bewohner total 67 15 145 15
Frauen in % 34 27 15 –
Männer in % 66 73 85 100
Bewohner mit IV-Rente in % 60 100 2 7
Bewohner mit Massnahmen in % 6 – 11 13

Statistik
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Kirchgemeinden/Pfarrämter in CHF

Aarau (ref.) 388.10
Ammerswil-Dintikon (ref.) 275.00
Baden (ref.) 500.00
Beinwil am See (ref.) 110.00
Birmenstorf-Gebenstorf-Turgi (ref.) 180.20
Birr (ref.) 150.00
Boniswil-Egliswil-Hallwil-Seengen (ref.) 5 281.00
Boswil (kath.), Pfarramt 200.00
Bremgarten-Mutschellen (ref.) 2 000.00
Brittnau (ref.) 301.90
Brugg (ref.) 1 184.40
Buchs-Rohr (ref.) 583.00
Erlinsbach SO (ref.) 271.90
Gontenschwil-Zetzwil (ref.) 350.00
Gränichen (ref.) 184.00
Holderbank-Möriken-Wildegg (ref.) 1 125.00
Hunzenschwil (ref.) 700.00
Kirchberg (ref.) 1 125.00
Kölliken (ref.) 272.40
Lengnau-Freienwil (kath.) 300.00
Niederlenz (ref.) 102.20

in CHF

Oberrohrdorf (ref.) 238.35
Othmarsingen (ref.) 129.00
Reinach-Leimbach (ref.) 550.00
Rothrist (ref.) 2 640.00
Rupperswil (ref.) 305.00
Spreitenbach (ref.) 200.00
Staufberg (ref.) 500.00
Stein AG und Umgebung (ref.) 530.90
Umiken (ref.) 255.00
Unterentfelden (ref.) 496.00
Wettingen-Neuenhof (ref.) 1 415.00
Wohlen (ref.) 200.00
Diverse 262.50

Total 23 305.85

Spenden

Zahlen und Fakten 39
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Behörden in CHF

Biberstein 100
Buchs 100
Dottikon 300
Erlinsbach 100
Möriken-Wildegg 100
Widen 650
Wohlen 200
Diverse 150

Total 1 700

Private in CHF

Fuerderer-Hochuli Martin, Rothrist 2 000.00

Grütter-Kaufmann Ruth und Herbert, Muhen 100.00

Hertig Müller Elisabeth Verena, Aarau 100.00

Käser-Richner Marie, Rupperswil 100.00

Michel-Rüesch Hildegard, Benglen 100.00

Ogi Adolf und Katharina, Fraubrunnen 100.00

Ott Gerhard E., Pfaffhausen 100.00

Rogge Gertrud, Therwil 1 200.00

Sager Sandra, Bern 200.00

Schärer Walter, Rupperswil 100.00

Stüssi-Lauterburg Jürg, Windisch 640.00

Vontobel Julius, Rupperswil 300.00

Wartmann Renate, Weggis 100.00

Wiedenhöft Udo, Oberentfelden 500.00

Zeller Robert und Anita, Möriken 140.00
Diverse 1 382.95

Total 7 162.95
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Spenden

Firmen/Organisationen in CHF

Bazargruppen, Bremgarten und Niederwil 14 300
Blaues Kreuz, Aargau/Luzern 1 000
Blaukreuzverein, Rupperswil 100
Dr.med. Riccardo Ghelli, Brugg 100
E.+W.Bertschi AG, Gontenschwil 300
Frauenstamm, Erlinsbach 130
Grütter Bedachungen AG, Beinwil am See 250
Hypothekarbank Lenzburg AG, Lenzburg 500
Max Lehner & Co. AG, Gränichen 100
Perrinjaquet M., Gartenbau, Menziken 100
Samariterverein Kulm, Kulm 2 500
Schützen Rheinfelden AG, Rheinfelden 200
Schweizerische Gemeinnützige Frauen, Sektion Aarau 1 000
UBS, Generalsekretariat, Bern 100
Diverse 170

Total 20 850

Zweckgebundene Spenden

Rehahaus Effingerhort in CHF

Spende zur Sanierung Haus 2
Bazargruppen, Bremgarten und Niederwil 14 300

Naturalspende Sitzgruppe
Rotary Club Brugg-Aare-Rhein 3 500

Übrige zweckgebundene Spenden 24 000

Total 41 800

Zahlen und Fakten 41
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Rehahaus Effingerhort in CHF

Spenden im Gedenken an:
Stüssi-von Känel, Alfred 1 660

Total 1 660

Spendenempfänger

Stiftung und Einrichtungen in CHF

Von Effinger Stiftung Gontenschwil 38 946.70
Klinik Im Hasel Gontenschwil 9 613.50
Rehahaus Effingerhort Holderbank 28 591.70
Wohnheim Effingerhort Holderbank 3 166.90
Integrationszentrum Aarau 200.00

Total 80 518.80
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in CHF Rehahaus
Effingerhort

Wohnheim
Effingerhort

Effingerhort
Total

Ambulatorium
Lenzburg

Klinik
Im Hasel

Klinik
Total

IZ Aarau

Erträge aus Leist. für Bewohner/Patienten 2 341 889 454 403 2 796 292 – 3 368 822 3 368 822 309 685

Beiträge Kanton Aargau/Staat – 350 085 350 085 – 997 786 997 786 –

Beiträge Gemeinden Aargau – – – – 604 384 604 384 –

Medizinische Nebenleistungen 732 24 756 212 401 23 662 236 063 120

Übrige Erträge aus Leistungen
Bewohner/Patienten 225 768 84 122 309 890 5 550 42 432 47 982 290

Erträge aus Leist. an Personal und Dritte 25 792 9 609 35 401 1 310 49 402 50 711 1 684

Miet- und Kapitalzinserträge/Debit’verluste –15 109 6 221 –8 888 – –12 236 –12 236 25 350

Total Betriebsertrag 2 579 072 904 464 3 483 536 219 261 5 074 251 5 293 512 337 129

Jahresrechnung

Zahlen und Fakten 43
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in CHF Rehahaus
Effingerhort

Wohnheim
Effingerhort

Effingerhort
Total

Ambulatorium
Lenzburg

Klinik
Im Hasel

Klinik
Total

IZ Aarau

Total Personalaufwand –1 430 695 -492 210 -1 922 905 -263 675 -3 704 455 -3 968 130 -205 789

Medizinischer Bedarf –2 714 –1 003 –3 717 –1 227 –187 526 –188 753 –12

Lebensmittel und Getränke –177 138 –69 803 –246 941 –473 –246 064 –246 536 –

Haushaltaufwand –12 841 –4 815 –17 655 –8 007 –70 361 –78 368 –2 119

U.+R. der immobilen und mob. Sachanlagen –217 791 –27 848 –245 640 –12 343 –142 499 –154 841 –22 634

Aufwand für Anlagennutzung –419 522 –100 371 –519 893 –9 976 –213 385 –223 361 –

Energie und Wasser –63 122 –28 486 –91 608 –755 –95 139 –95 893 –2 188

Verwaltungs- und Informatikaufwand –115 314 –43 446 –158 760 –36 415 –281 346 –317 761 –24 782

Kapitalzins/Pacht und Mietzins –1 083 –6 428 –7 511 –28 428 –20 823 –49 251 –79 336

Aufwand Beschäftigung/Landwirtschaft –57 431 –19 108 –76 539 – –58 081 –58 081 –

Übriger Sachaufwand –62 301 –22 729 –85 030 –1 410 –62 057 –63 468 –9 511

Total Sachaufwand –1 129 256 –324 039 –1 453 295 –99 033 –1 377 281 –1 476 314 –140 582

Total Betriebsaufwand –2 559 951 –816 249 –3 376 200 –362 709 –5 081 736 –5 444 445 –346 371

Spenden 10 842 3 167 14 009 – 9 698 9 698 500

Einlagen Fonds – –91 382 –91 382 – – – –

Ergebnis Betriebsrechnung 29 963 –0 29 963 –143 448 2 212 –141 235 –8 742
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Als Revisionsstelle haben wir die beiliegende Jahresrech-
nung der Von Effinger-Stiftung, bestehend aus Bilanz, Er-
folgsrechnung und Anhang für das am 31.Dezember 2011
abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft.

Verantwortung des Stiftungsrates
Der Stiftungsrat ist für die Aufstellung der Jahresrechnung
in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften
und der Stiftungsurkunde verantwortlich. Diese Verant-
wortung beinhaltet die Ausgestaltung, Implementierung
und Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems mit
Bezug auf die Aufstellung einer Jahresrechnung, die frei
von wesentlichen falschen Angaben als Folge von Verstös-
sen oder Irrtümern ist. Darüber hinaus ist der Stiftungsrat
für die Auswahl und die Anwendung sachgemässer Rech-
nungslegungsmethoden sowie die Vornahme angemesse-
ner Schätzungen verantwortlich.

Verantwortung der Revisionsstelle
Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung
ein Prüfungsurteil über die Jahresrechnung abzugeben.
Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit dem
schweizerischen Gesetz und den Schweizer Prüfungsstan-

dards vorgenommen. Nach diesen Standards haben wir
die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass wir
hinreichende Sicherheit gewinnen, ob die Jahresrechnung
frei von wesentlichen falschen Angaben ist.

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungs-
handlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen für
die in der Jahresrechnung enthaltenen Wertansätze und
sonstigen Angaben. Die Auswahl der Prüfungshandlun-
gen liegt im pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. Dies
schliesst eine Beurteilung der Risiken wesentlicher falscher
Angaben in der Jahresrechnung als Folge von Verstössen
oder Irrtümern ein. Bei der Beurteilung dieser Risiken be-
rücksichtigt der Prüfer das interne Kontrollsystem, soweit
es für die Aufstellung der Jahresrechnung von Bedeutung
ist, um die den Umständen entsprechenden Prüfungshand-
lungen festzulegen, nicht aber um ein Prüfungsurteil über
die Wirksamkeit des internen Kontrollsystems abzugeben.
Die Prüfung umfasst zudem die Beurteilung der Angemes-
senheit der angewandten Rechnungslegungsmethoden,
der Plausibilität der vorgenommenen Schätzungen sowie
eine Würdigung der Gesamtdarstellung der Jahresrech-
nung. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten

Bericht Revisionsstelle
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ppa. Christian Wyrsch

Leitender Revisor
Zugelassener
Revisionsexperte

Stephan Krüttli

Zugelassener
Revisionsexperte

Prüfungsnachweise eine ausreichende und angemessene
Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden.

Prüfungsurteil
Nach unserer Beurteilung entspricht die Jahresrechnung
für das am 31.Dezember 2011 abgeschlossene Geschäfts-
jahr dem schweizerischen Gesetz und der Stiftungs-
urkunde.

Berichterstattung aufgrund weiterer gesetzlicher Vor-
schriften
Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen
an die Zulassung gemäss Revisionsaufsichtsgesetz (RAG)
und die Unabhängigkeit (Art. 728 OR) erfüllen und keine
mit unserer Unabhängigkeit nicht vereinbare Sachverhalte
vorliegen.
Im Rahmen unserer Prüfung gemäss Art. 728a Abs. 1

Ziff. 3 OR und dem Schweizer Prüfungsstandard 890 haben
wir festgestellt, dass ein gemäss den Vorgaben des Stif-
tungsrates ausgestaltetes internes Kontrollsystem für die
Aufstellung der Jahresrechnung nicht schriftlich dokumen-
tiert ist. Der Stiftungsrat wartet den sich in Ausarbeitung
befindenden Leitfaden des Kantons ab.

Nach unserer Beurteilung entspricht das interne Kont-
rollsystem nicht vollständig dem schweizerischen Gesetz,
weshalb wir die Existenz des internen Kontrollsystems für
die Aufstellung der Jahresrechnung noch nicht bestätigen
können.

Wir empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung zu ge-
nehmigen.

Aarau, 24.April 2012
BDO AG
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4mm

klinik im hasel

CH-5728 Gontenschwil
Tel. +41 62 738 60 00
Fax +41 62 738 60 29
info@klinikimhasel.ch
www.klinikimhasel.ch

ambulatorium lenzburg

Niederlenzer Kirchweg 1
CH-5600 Lenzburg
Tel. +41 56 511 03 11
Fax +41 56 511 03 19
ambulatorium@klinikimhasel.ch
www.klinikimhasel.ch

integrationszentrum aarau

Erlinsbacherstrasse 39
CH-5000 Aarau
Tel. +41 62 824 76 34
Fax +41 62 824 76 41
info@izaarau.ch
www.izaarau.ch

rehahaus effingerhort

CH-5113 Holderbank
Tel. +41 62 887 80 80
Fax +41 62 893 33 78
info@effingerhort.ch
www.rehahauseffingerhort.ch

wohnheim effingerhort

CH-5113 Holderbank
Tel. +41 62 887 80 80
Fax +41 62 893 33 78
info@effingerhort.ch
www.wohnheimeffingerhort.ch

Spenden: Postkonto 50-9087-2

Einrichtungen
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info@voneffingerstiftung.ch
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